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Für die VHS
viel geleistet

Margit Mohr wurde an der
Volkshochschule verabschiedet

Wiesloch/Sandhausen. (RNZ) „Sie wuss-
te in allem Bescheid“: Mit herzlichen
Dankesworten wurde Margit Mohr aus
Sandhausen jetzt an der Volkshoch-
schule Südliche Bergstraße verabschie-
det. VHS-Leiterin Dr. Annette Feuchter
und Oberbürgermeister Franz Schaid-
hammer sprachen ihr Respekt und An-
erkennung für das Geleistete aus.

Margit Mohr war seit 1991 an der VHS
tätig. „Sie hatte das Leitungssekretariat
besetzt und war viele Jahre rechte Hand
meines Vorgängers Walter Huth“, so An-
nette Feuchter in ihrer Laudatio. Margit
Mohr habe das Motto der VHS – „Le-
benslanges Lernen“ – verinnerlicht und
gelebt. Wie die VHS-Leiterin rückbli-
ckend erläuterte, hat Margit Mohr na-
hezu alle Stationen an der VHS durch-
laufen, etwa die Betreuung der Abend-
schulen und die Begleitung der Aufnah-
me der Kinder- und Jugendkunstschule
Kikusch in die VHS. Mit Inkrafttreten des
Zuwanderungsgesetzes 2005 kümmerte
sich Margit Mohr um die administrative
Abwicklung der Integrationskurse.

Vor sechs Jahren hat Margit Mohr
dann die Leitung der VHS-Außenstelle
Sandhausen übernommen. Dort habe sie,
so Annette Feuchter, „das Programm
nochmals richtig aufgemischt und ge-
zeigt, was die VHS alles leisten kann“. Die
VHS-Leiterin lobte vor allem Margit
Mohrs soziales Engagement. So habe sie
den Betriebsrat mitgegründet und sich
auch hier für die Kollegen engagiert. „Für
ihren wohlverdienten Ruhestand wün-
schen wir Frau Mohr das Allerbeste.“
Neue Leiterin der VHS-Außenstelle wird
laut Annette Feuchter ab 1. Februar Mar-
tina Köhler aus Sandhausen.

Mit herzlichem Dank verabschiedeten Dr. An-
nette Feuchter (li.) und OB Franz Schaid-
hammer Margit Mohr an der VHS. Foto: Pfeifer

Mit neuem Selbstverständnis in die Zukunft
Evangelischer Gemeindeverein will dem Mitgliederschwund mit frischen Ideen begegnen

Leimen. (wm) Im Jahre 2012 feierte er sein
120-jähriges Bestehen: der altehrwürdi-
ge Evangelische Gemeindeverein. Da-
rauf ist man stolz, wie auch bei der letz-
ten Mitgliederversammlung deutlich
wurde. Dennoch bleibe die größte He-
rausforderung nach wie vor, die wegen
Überalterung rückläufige Mitgliederzahl
zu stoppen, damit der Verein bald wie-
der mehr als 400 Mitglieder verzeichnen
könne, wie Vorsitzender Wolfgang Mül-
ler und seine Stellvertreterin Pfarrerin
Elke Rosemeier einräumten.

Seine Kernaufgabe sieht der Ge-
meindeverein weiterhin darin, seine Mit-
glieder im Alter im Pflege- und Krank-
heitsfall zu unterstützen und für sie eine
menschenwürdige Betreuung sicherzu-
stellen. Dies bekundete man noch im al-
ten Jahr durch die Übergabe einer Spen-
de in Höhe von 2500 Euro an die Kirch-
liche Sozialstation Leimen-Nußloch-
Sandhausen. Dieses Geld dient der Fort-
bildung der Pflegekräfte beim Erlernen
von körperschonenden und körpernahen
Behandlungstechniken, welche letztlich

indirekt auch den Vereinsmitgliedern zu-
gutekommen.

Das veränderte und zeitgemäße
Selbstverständnis des Vereins drückt sich
aber auch in der Unterstützung von Pro-
jekten der eigenen Kirchengemeinde aus.
So unterstützte man finanziell im ver-
gangenen Jahr den Fahrdienst für die Se-
niorennachmittage, half Bedürftigen in
kritischen Notlagen und ermöglichte dem
einen oder anderen Konfirmanden un-
kompliziert die Teilnahme an der Kon-
firmandenfreizeit. Und in diesem Jahr
wird man das Projekt der „Freizeit von
blinden und sehenden Kindern“ mit ei-
nem Betrag von 750 Euro unterstützen.

Die sehr solide Kassenlage, von der
Vereinsrechner Klaus Ludwig berichte-
te, ermöglicht solche Unterstützungen,
aber auch die Auflage und Verteilung ei-

nes neuen Flyers „Zur Geschichte unse-
rer Kirche und Gemeinde“. Dieser Flyer,
von Rolf Kiefer konzipiert, von Klaus
Lingg gestaltet und von der Firma Druck-
press gesponsert, schildert eindrucksvoll
die bewegte Geschichte des ältesten Ge-
bäudes der Stadt Leimen, der heute evan-
gelischen Mauritiuskirche, und die Ge-
schichte der Gemeinde von den Anfän-
gen im 12./13. Jahrhundert über die Re-
formation in die Neuzeit.

Alles hatte seine Zeit. So auch das
Kassieren des Jahresbeitrages über Jahr-
zehnte an der Haustür. Dies endet nun
endgültig mit der Umstellung auf das
SEPA-Verfahren. Und an der Zeit ist es
auch, die Satzung zu modernisieren. Die
neue, aktualisierte Satzung soll bei der
nächsten Mitgliederversammlung ver-
abschiedet werden.

Nur die Jugend mag keine Marken
und Münzen mehr sammeln

Ansonsten jedoch erfreut sich der Sandhäuser Tauschring ungebrochener Beliebtheit – Sammler sind stolz auf ihre Raritäten

Von Werner Popanda

Sandhausen. Gilt das Sammeln von
Briefmarken unter Jugendlichen wirk-
lich als „uncool“? Dies meint zumindest
Joachim Claus, der Vorsitzende des
Sandhäuser Briefmarken- und Münzen-
tauschrings (BMTR). Warf man einen
Blick in den Saal des Alten Feuerwehr-
hauses in der Hauptstraße 141, in dem an
jedem dritten Sonntag des Monats ein
Tauschtag stattfindet, müsste man ihm
jedenfalls zustimmen.

Jugend? Fehlanzeige! Und das, ob-
wohl laut Claus fünf Nachwuchsphila-
telisten im Verein gemeldet sind. Früher,
so sein etwas wehmütiger Rückblick, sei-
en einmal gut 30 Kinder und Jugendli-
che im Verein aktiv gewesen. Dann habe
man jedoch aus welchen Gründen auch
immer die Verbindung zur lokalen
Grundschule verloren. Und damit wohl
auch das Interesse potenzieller junger
Sammler, sich in dem Tauschring ein-
zubringen.

Nachzuvollziehen ist die kalte Schul-
ter, die die Jugendlichen der Philatelie
größtenteils zeigen, in seinen Augen al-
lerdings nicht. Schließlich fördere dieses
Steckenpferd die Kreativität und die
Fantasie. Joachim Claus weiß aber auch,
dass die Weltentdeckungstouren, die man

einst anhand von kleinen gedruckten
Pretiosen aus weit entfernten Ländern
unternahm, heutzutage dank des Inter-
nets „präziser und nicht so aufwendig“
unternommen werden können. Dass das
Briefmarkensammeln ein „altes“ Hobby
ist, will er allerdings nicht unwider-
sprochen lassen. Und verweist, um nur ein
Beispiel zu nennen, auf das Sammeln von
Postwertzeichen, auf denen die Stars der
Popgeschichte abgebildet sind. Also von
Elvis Presley über die Beatles und etli-
chen anderen Musikikonen bis hin zu Mi-
chael Jackson. Wer nur am Motiv orien-
tiert sammele, sei selbstredend viel freier
in seiner Sammelleidenschaft.

Viel freier als wer? Natürlich als jene
Sammler, die die Briefmarken eines ganz
bestimmten Landes sammeln und die ein
ganz bestimmtes Land postalisch ebenso
natürlich„komplett“habenwollenvonder
Katalog-Nummer 1 bis zu den allerneu-
esten Ausgaben. Dass die Letztgenannten
relativ einfach zu haben sind, wird sicher
auch Steve Mahler bestätigen. Der Vor-
sitzende des mit dem BMTR eng koope-
rierenden Coin & Stamp-Clubs kon-
zentriert sich auf das Sammelgebiet USA,
bis auf 39 Exemplare ist seine Samm-
lung vollständig. Das Problem? Jedes ein-
zelne Stück erleichtert den Geldbeutel um
mindestens einen vierstelligen Betrag!

Joachim Claus und Steve Mahler (v.l.) freuen sich über die Münzen, die ein 75-jähriger Sand-
häuser dem Briefmarken- und Münzentauschring übermacht hat. Foto: Popanda

FDP nominierte
Kreistagskandidaten

Sandhausen/Nußloch. (ba) Für den
Wahlkreis 9 (Sandhausen/Nußloch) hat
die FDP ihre Kreistagskandidaten für die
Kreistagswahl am 25. Mai aufgestellt.
Unter Vorsitz des FDP-Kreisvorsitzen-
den Michael Gelb wurden die Kandida-
ten in folgender Reihenfolge gewählt: Dr.
Heinz Bahnmüller, Landw.-Dir. a.D.
(Sandhausen), Bärbel Seemann, Rekto-
rin (Nußloch), Ernst Klinger, Steuerbe-
rater (Sandhausen), Ralf Baumeister, Ar-
chitekt (Nußloch), Heidi Ely, Friseur-
meisterin (Sandhausen) und Lutz-Her-
bert Seidel, Berufsoffizier a.D. (Nuß-
loch). Bisher ist die FDP in diesem Wahl-
kreis mit zwei Kreisräten vertreten, und
zwar mit Bärbel Seemann und Dr. Heinz
Bahnmüller. Bei der FDP in Sandhausen
und Nußloch ist man zuversichtlich, dass
man auch nach der Wahl im Mai wieder
mit zwei Kreisräten vertreten sein wird.

Ihr Engagement in der
Kirchengemeinde wurde gewürdigt

Ehrung der Kirchengemeinderäte und ehrenamtlichen Mitarbeiter

Eppelheim. (sg) Ganz
nach dem Motto
„Ehre, wem Ehre ge-
bührt“ wurden in der
evangelischen Kir-
chengemeinde wäh-
rend des Sonntags-
gottesdienstes in der
Pauluskirche Kir-
chengemeinderäte
und ehrenamtliche
Mitarbeiter geehrt.
Pfarrerin Cristina
Blázquez und ihr
Kollege Detlev
Schilling sowie Ge-
meindediakonin
Margit Rothe durf-
ten im Namen der
Badischen Landes-
kirche etliche En-
gagierte für sechs
und zwölf Jahre eh-
renamtliche Mitar-
beit auszeichnen.

Die silberne Eh-
rennadel erhielten
die Kirchengemein-
deräte Maike Be-
cker, Corinna Brambach, Martin Gramm
und Werner Sauer. Mit der goldenen Eh-
rennadel wurden die Kirchengemeinde-
räte Christa Bommer, Dr. Joachim Dahl-
haus, Lutz Pfaff und Christoph Nofer be-
dacht. Für besondere und langjährige
Verdienste in der evangelischen Kir-
chengemeinde wurde der scheidende
Kirchengemeinderat Daniel Horsch aus-
gezeichnet. Weil sie seit über zehn Jah-
ren mit viel Herz und großer Sorgfalt den
Frauenkreis leitet, wurde Elke Reisen-

auer mit der silbernen Ehrennadel ge-
ehrt. Sie sorge bei den wöchentlichen
Treffen nicht nur für ein abwechslungs-
reiches und interessantes Programm,
sondern sei auch für die geistliche Ge-
staltung zuständig.

Zugleich wurde im Rahmen des Got-
tesdienstes der neue Kirchengemeinde-
rat verpflichtet. Aus dem Gremium ver-
abschiedet wurden Christa Bommer,
Heidrun Rahm, Maike Becker, Daniel
Horsch und Dr. Joachim Dahlhaus.

BeimGottesdienstmitPfarrerinCristinaBlázquez (vorne li.) inderPau-
luskirche wurden etliche Engagierte ausgezeichnet. Foto: Geschwill T
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Verschiedene

Damen- und Herrenbrillen
aus Metall- oder Kunststoffmaterial
mit Kunststoffgläsern
in Ihren Glasstärken*

ab 29,90 7
oder inkl. Kunststoff-Gleitsichtgläsern**

ab 119,– 3

* sph � 6,0 dpt cyl +2,0 dpt ** sph � 6,0 dpt cyl +4,0 dpt Add 3,0

Rohrbacher Straße 2
69181 Leimen

Tel.: 0 62 24 / 7 78 75
www.die-brillenmacher-leimen.de


